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In alterFrische
AUFBRUCH. Sie beweisen Pioniergeist und Mut. Die Senioren der Genossenschaft

Zusammenhalt wagen in Winterthur eine neue Form des Wohnens.
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as Leben von Peter HajnoczkY
wird nochmals aufregend: Der
75-jährige Vater von drei erwach-

senen Kindern steht vor der Geburt sei-
nes vierten Kindes. Auf dieses wartet er
bereits seit 13 Jahren - und muss sich
nun nur noch 12 Monate gedulden. Im
Frühling 2020 werden er und die an-
deren Mitglieder der Genossenschaft
Zusammenhalt ihre kleinen Wohnun-
gen beziehen und die grosszügigen
Gemeinschaftsräume beleben. oRe-

duzierung des Wohnraums zugunsten
von Gemeinschafts- und Begegnungs-
orten», Iautet denn auch das Konzept
des pionierhaften Alterswohnprol'ekts,
das auf dem Sulzer-Areal (Lagerplatz)

in Winterthur zu stehen kommt.
Angefangen hatte alles in Peter Haj-

noczkys Männergruppe vor 13 Jahren:
«Kinder, Vaterschaft, Mannsein - das
alles hatten wir durchdiskutiert», sagt
er. Zunehmend sei das Thema Alter
wichtig geworden, und bald war klar:
.Wollen wir etwas am gängigen Alter-
werden verändern, müssen wir han-
deln., Im Freundeskreis wurden Visio-
nen entwickelt, und 2O0B wurde ein
Verein mit 25 Mitgliedern gegründet,
aus dem 2010 die Genossenschaft
namens «zusammen_h_alt» entstand.
Wie die Schreibweise suggeriert: Zu-
sammen wollte man alt werden.

Doch wo? Die Suche nach einem
passenden Bauplatz dauerte drei Jahre.

Das Projekt am Laufen zu halten, war
für alle Mitinitianten nicht immer ein-
fach. Peter Hajnoczky war mehrmals
kurz davor, den «Bettel hinzuschmeis-
sen». Einmal etwa, ais sich in der Grup-
pe plötzlich Verzagtheit breitmachte.
«Um trotzdem dranzubleiben, braucht
es in einer solchen Situation Mut, Opti-
mismus und eine Portion Frechheit.»

Raum für die Gemeinschaft. Der Durch-
haltewille wurde belohnt:2012 bot die
Basler Pensionskasse Stiftung Abend-
rot der Genossenschaft an, dass sie ihr
Proiekt auf dem Lagerplatz-Areal reali-
sieren könne - mit der Pensionskasse
als Investorin und der Zürcher Hoch-
schule f ür Angewandte Wissenschaften
(ZHAW) als weiterer Projektpartnerin
und Mitnutzerin des Gebäudes. Damit

<<Wie die Gemeinschaft
konkret gelebt wird,
wissen wir noch nicht,
das ist eines unserer
Experimente.>>
Peter Hajnoczky, Genossenschafter

war die Genossenschaft in der speziel-
len Situation, später gar nicht Besitzerin
ihres Projekts zu sein, sondern Mie-
terin. Vom selbst erarbeiteten Raum-
konzept konnte die Pensionskasse
trotzdem überzeugt werden.

Und dieses RaumkonzePt macht
denn auch den pionierhaften Charakter
des Projekts aus. Die rund B0 Wohnun-
gen werden mit 40, 60 oder B0 Quadrat-
metern bewusst klein gehalten und
sollen als privater Rückzugsraum ver-
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standen werden. Umso grosszügiger
sind die Gemeinschaftsräume gestaltet

- sie machen gut zwölf Prozent der ge-

samten Fläche aus. Dazu gehören ein
Musikraum, eine Bibliothek, eine Sau-
na, eine Grossküche, ein Raum der Stil-
le, zwei weitläufige Terrassen und ein
zweigeschossiger, grosser Raum mit
Galerie, Tätigkeitsplattform genannt.
Dieser biidet das Herz des Projekts, dort
sollen die Genossenschafter nach Lust
und Laune für sich alleine oder zusam-
men tätig sein.

«Wie das dann konkret gelebt wird,
wissen wir noch nicht - das ist eines
unserer Experimente», sagt Hajnoczky.
Spanisch lernen, im Chor singen, Yoga,

Nähen, Kochen, Malen oder Philoso-
phieren - das Feld ist gross. Und auch
die Waschmaschinen, der Tumbler und
das Bügeln werden bewusst in diesem
Bereich angesiedelt. Denn soziale Kon-
takte sind explizit erwünscht. "Gerade
dieses Tätigsein unterscheidet uns
stark vom Altersheim», sagt Hajnoczky.

«Soziale Beziehungen zu pflegen, ist
der wichtigste Faktor, um gesund zu
bleibenr, sagt auch der Altersforscher
Albert Wettstein. In einem Interview
mit dem Winterthurer «Landboten" hat

er seine Meinung klar kundgetan: «Ein-
samkeit ist im Altersheim und in Alters-
siedlungen eine Realität. Es ist furcht-
bar, dass es in Alterssiedlungen zum
Teil kaum Gemeinschaftsräume gibt.»

Herausfordernde Zukunft. Sofort über-
zeugt vom Konzept der Genossenschaft
Zusammenhalt war auch Susanne
Schnyder, als sie 2012 einen Artikel über
das Projekt las. Der heute 64-jährigen
Redaktorin war klar, dass nach dem
Auszug der drei Kinder das Haus in
Stammheim im Zürcher Weinland zu
gross seln würde und dass ihr genau
diese gemeinschaftliche Wohnform zu-
sagt. «Damit erspare ich meinen Kin-
dern auch das Gefühl, sich um mich
kümmern zu müssen.»

Nun freut sie sich auf den Einzug:

"Ich bin gespannt, was der pionierhafte
Geist des Projekts bewirken wird und
was ich dazu beitragen kann., Schny-
der wie Hajnoczky sind sich einig: Das
Projekt habe vor allemMenschen ange-
zogen, die elne ähnliche Idee vom Le-
ben hätten. «Viele unserer Generation
wuchsen in einer Zeit atf, in der man
grössten Wert auf Selbstbestimmung
Iegte, einen anderen, eigenen Weg ge-

hen wollte, alte Traditionen ablehnte
und in eine aufregende Zeit aufbrechen
konnte», so Schnyder. Jetzt,40 oder 50
Jahre später, brechen sie mit dem Pro-
jekt Zusammenhalt nochmals neu auf.

Natürlich sei der Umgang mit der
Ungewissheit, wie das Leben in der
Genossenschaft dann aussehen werde,
auch eine Herausforderung. Unter den
rund 100 künftigen Bewohnerinnen und
Bewohnern gebe es unterschiedliche
Ansichten darüber, wie detailliert das
Zusammenleben geregelt werden so1le.

«Wichtig ist, dass man das Feuer behält
und nicht inAngste abdriftet», sagt Haj-
noczky. Und wichtig ist ihnen, keinen
Ideologien zu verfallen. Sie wollen nach
dem Modell der Soziokratie Ieben - alle
sind gleichwertig, es werden nur Ent-
scheide gefällt, gegen die niemand
einen schwerwiegenden Einwand hat.
«Uns ist klar: Es ist ein Experiment",
sagen beide. Aber eines, auf das sie sich
freuen wie auf ein Neugeborenes. «Wird
es ein Schreihals oder ein ganz ruhiges
Baby?», fragt sich Hajnoczky und fügt
an: «Egall Auf jeden Fall ist es für mich
eine lang ersehnte Geburt.»
TEXT: ÜSE MEYER I FOTO: JOSEPH KHAKSHOURI

Info: www.zusammenhalt.ch
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